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Die neuen Steuergesetze .
Tie „ Franks . Ztg .

" ist in der Lage, die Gesetz -Ent¬
würfe der neuen R eich s e i n k o Minen st e u e v , der
Kapitalertragssteuer und derLandesbesteue -
rung , die der Nationalversammlung noch nicht zuge¬
gangen sind , zu veröffentlichen. .

In dem Gesetz über die
Reichseinkommensteuer

wird im einzelnen das festgelegt, was als steuerbares
Einkommen zu gelten hat . Tie steuerfreie Grenz «
betragt 1000 Mark. Ter steuerfreie Einkommensteil er¬
höht sich für die erste , zur Haushaltung des Steuer¬
pflichtigen zahlende Person um 500 Mk .', für jede weiter«
uift 300 Mk . Ter Steuertarif selbst besagt : Die Ein¬
kommensteuer beträgt : .
für die ersten a ngefang . oder vollen 1000 Mk.

des steuerpflichtigen Einkommens 10 v . H,
für die nächsten 1000 Mk . des steuerpfl. Ein¬

kommens 11 v . H
für Ne nächsten 1000 Mk . des steuerpfl. Ein¬

kommens 12 v . H.
für die nächsten 1000 Mk . des steuerpfl. Ein¬

kommens . 13 v . H .
für die . nächsten 1000 Mk. des steuerpfl. Ein¬

kommens ' 14 v . H .

5 230
6 130 -
7060 ^

254 080 ..
303 600.

(nsw . bis 24 v . H .
für die nächsten angefangenen oder vollen

2000 Mk. 25 . v . H.
(ustv . bis 29 v . H .

für die nächsten angefangenen oder vollen
3000 Mk.

(ustv . bis 34 v . H .)
30 v . H.

für die nächsten angefangenen oder vollen
5000 Mk.

(ustv . bis 44 v . H -),
35 v . H-

für die nächsten angefangenen oder rollen
10 000 Mk. 45 v . H .

(ustv . bis 49 v . H .)
für die nächsten angefangenen oder vollen

20000 Mk.
(ustv . bis 52 v . H .)

- 50 v . H^

für die nächst , angefang . ob . voll . 30 000 Mk . 53 v . H .
für die nächst , angefang . od . voll . 30000 Mk . 54 v . H .
für die nächst , angefang . od . voll . 40 000 Mk . 55 v . H .
für die nächst , angefang . od . voll . 50 000 Mk . 56 v . H .

( ustv . bis 59 o . H . )
für die weiteren Betrüge 60 v . H .

Wie die Steuerveranlagung im einzelnen sich ge¬
staltet, erhellt aus nachstehender Aufstellung, wobei zu
bemerken ist, daß der steuerfreie Betrag von 1000 Mark,
sowie die oben namhaft gemachten etwaigen Familien-'
tandsabzüge in dem steuesrpflichligen Einkommen bereits
berücksichtigt sind .
teuerpflichtiges Entkommen .Steuer

1 000 AL. IM AL
2 000 AL 210 AL
3 000 AL 330 AL
4 000 AL - 460 AL
5 000 AL 600 AL
6 000 AL 750 AL
7 000 AL. 910 AL
8 000 AL 1 080 AL
9 OMAL * 1 260 AL

10 MO AL: 1 450 AL
11000 AL. 1650 AL
12 000 AL. 1860 AL.
13 000 AL. 2080 AL.
14 000 . « ' 2 310 AL
15 OMAL s 2 550 AL.

16 —17 OMAL 3050 AL.
18 —19 000 AL 3 550 AL.
20—21 OM AL 4090 AL.
22— 23 OM AL 4 650 AL

lOOOMarki ve

24 — 25 OM AL
26— 29 OM .«
30—33 OM AL

. 156 —505 OM AL.
'

,06 OM AL. und mehr
Bis zur Einkommensgrenze von 5000 Mark gilt

man heute - offiziell als minderbemittelt und genießt in
gewissen Zweigen der öffentlichen Versorgung billige Vor¬
zugspreise. Hat eure solche minderbemittelte Familie fünf
Kinder, so sind von ihrem kleinen Einkommen 3000 Mark
steuerfrei. Aber auch dann noch werden voll ihr nach
wesein Tarif 210 Mark Einkommensteuer verlangt.

(Fortsetzung folgt . )

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 22 . Nov .

Die Sleuervorlagen .
Tagesordnung : Zweite Beratung des Entwurfs einer Reichs -

rbgabenordnung.
Abg . Pohlmann ( D .d .P .) : Wir sind der Reichsregierung so¬

weit als möglich entgegengekvmmen , um dem Reich eine geiSNuie
and wirtschaftliche Erstarkung zu ermöglichen . Die strengen
Strafen der Abgabenordnung werden nicht helfen , wenn nicht das
deutsche IVolk Selbstzucht übt .

Abq. Burlage ( 3 .) : Denen, die geschickt genug sind durch
die Mastgen des Sun » zu schlüpf : :'. , dürfen , .nicht, noch
Vorteile von den ehrliche, : Steuerzahlern zngewcnoet werden .
Meine Fraktion ist gewillt, sich auf de » Boden des Gesetzes zu
stellen , wie es aus den Ansschußberatungen vorgegangen ist .

Abg . Simon-Schwaben (S .) : Dem Reich muß eine eiw
heitliche Steuerverfassung , eine einheitlich Steuerverwaltung zu-
stehen In der Zentralstelle müssen tüchtige Stenermchlenie au -
allen deutsche» Ländern sitzen , in den einzelnen Finanzamts ,
aber Beamte , die ins den beteiligten Einzelländcrn hervorge-
Zangen sind .

Abg . Dr . Dü mger (D .natl . Vp . ) : Der Entwurf geht übe :
die Dcstw' Mii . der Verfassung hinweg , als ob sie nicht exr
stierte . Wie man hört , sollen die einzelstaatlichen Finanzmini -
stcr an die Spitze der Landcsfinanznmter treten . Wie steht es mit
der Bezahlung ? Ist es richtig , daß sie weiter ihr Gehalt von
den Länder» beziehe» sollen und vom Reich dazu noch 3000 Mk .

't
In Baden würde die Verfassung dem M nister die Annahme eine ,
solchen Vergütung verbieten. Das Gesetz bricht den Ländern das
finanzielle Rückgrat . Dem Reichssinanzmtnister können wir nicht
vertrauen .

Minister Erzberger : Die große Erbschaftssteuer, das Not-
opser find fertiggestellt. Der vorliegende Entwurf ist keine Ver¬
fassungsänderung. Artikel 48 hat allerdings jetzt keine Bedeutung
mehr . Der Gesetz kann mit einfacher Mehrheit durchgebrachl
werden . Der Reichsrat hatte Bedenken gegen das Gesetz . Dies «
sind aber beseitigt worden. Ein Kuhhandel hat nichr statt-
gesunden . Die Gehaltsfrage ist noch nicht endgültig geregelt .
Doppeltes Gehalt wird keineswegs gezahlt werden .

Abg . Kempten ( D .Vp . s : Der Widerstand des Reichstags
hörte erst aus, als einige Finanzniinister zu Präsidenten der Fi¬
nanzämter ernannt wurden. Den 8 5 beantragen mir abzuändern.

Abg .
'

Katzenstein iS .) : 8 5 scheint uns eine der wichtigsten
und wertvollsten Bestimmungen des Entwurfs zu enthalten.

Abg . Dr . Lud 'wig ( D .d .P . ) : Der Ausschuß ist sich einig
darüber, daß Steuerschieber und «Steuerhiiiterzieher scharf ange -
saßt werden müssen : aber 8 4 genügt hierfür . Wir beantragen
den 8 8 zu streichen.

Abg . Dr . Wirth ( Z .) : Die Personalunion zwischen Landes-
finnnzminister und Präsidenten des Finanzamts ist für die süd¬
deutschen Länder notwendig. Die Vereinheitlichung des Reichs¬
steuerrechts ist ein großer Erfolg . Diese Reichsabgabcnordnnng
läßt eine Dezentralisation durchaus zu .

Abg . Hilgenberg ( D .natl .Vp . ) : Wir stimmen gegen den 88 .
Abg . Dr . Cohn ( U .S .P . ) : Wir verkennen nicht , daß der

Entwurf ei » wesentlicher Schritt zum Einheitsstaat darsteilt : aber
nur eine planmäßige sozialistische A^ rtschaft kann uns retten. Ein
Markstein unsrem Wege hierzu ist vielleicht dieser Entwurf .

Minister Erzberger: Die Einnahmen des Reichs entwickeln
sich in durchaus günstiger Weise . Wir dürfen mit einer Mehr¬
einnahme gegenüber dem Vorschlag von einer Milliarde Mark
rechnen . Ich bitte dem 8 8 zustinimen zu wollen . Wir brauchen
eine solche Bestimmung, weil die Rcchtsprechrmg sich nicht ohne
weiteres in der von » ns allen gewünschten Richtung bewegt und
die bestehenden Gesetze Lücken lassen , die für die Steuerschieber
nur durch diese Bestimmung verbaut werden können .

Die 88 1 und 4 werden angenommen . Die Abstimmung über
8 8 und die dazu vorliegenden Anträge wird ausgosetzt . Wet¬
tere Paragraphen werden ohne länget Besprechung in der Fas-
stmg des Ausschusses angenommen .

Das billigste Land,
Von allen wirtschaftlichen Wirkungen des KriW

macht sich das Sinken unserer Valuta rm Ausland ans
verhängnisvollsten bemerkbar . Seit einer Woche gilt un,
serre Mark im Ausland nur noch 12 Pfennige. Tal
heißt also , daß wir beim Einkauf von Rohstoffen ini
Ausland 8000 Mark für das hinlegen müssen , was Eng "
länder, Franzosen und Amerikaner für 1000 Mark er¬
halten . .

Das ist eine Seite . . Die andere ist die, daß wir durch
den unerhört schlechten Valutastand für die Auslände:
plötzlich zum billigsten Land der Welt geworden
sind. Ter Amerikaner , der mit 200 Dollars nach Deutsch
land kommt, erhält beispielsweise beim Umwechseln dafip
mehr als 70M Mark. Artikel, die im Ausland viel teul
rer sind, kauft der Amerikaner mit seinen Dollars uni
der Holländer mit feinen Gulden bei uns immer noch
erstaunlich billig ein, während wir umgekehrt infolg«
unserer Geldentwertung im Ausland alles um das Viel¬
fache teurer bezahlen müssen. Ter Ausländer kann jetzf
nirgends billiger leben, als bei uns . Waren, die für
uns Deutsche einfach unerschwinglich sind, erscheinen dem
Ausländer lächerlich billig . Ist es da ein Wunder , wenn
ausländische Spekulanten und Händler bei uns alles
Mögliche zusammenkausen? Findet doch gegenwärtig ge¬
radezu ein Wettrennen nach deutschen Waren statt . Auf
alles , was in Deutschland zu kaufen ist, stürzt sich das
internationale Schieber- und Händlertum; für sie ist
Deutschland ein großes Kaufhaus, das einen allgemeinen
Konkurs-Ausverkauf veranstaltet . Man kauft nicht nur
Maschinen, Gold und Juwelen , Kunstgegenstände, Roh¬
produkte und Lebensmittel : Neuerdings stürzen sich die
ausländischen Spekulanten sogar auf deutschen Grund¬
besitz . Wenn z . B . ein Holländer ein Mietshaus zu150000 Mark angeboteil erhält und dafür nur 11500
Gulden nach dem Valutastand zu entrichten braucht , oder
wenn ein Amerikaner eine schöne Villa um fünf Viertel
Millionen Mark angeboten bekommt, für die 'er bei dem
jetzigeil Kurs nur 40 000 Dollars herzugeben braucht , so
liegt darin eben ein großer Anreiz für das Ausland. Sol¬
che Grundstücksverkänse an Ausländer können gar nicht
ernst genug genommen werden . Wenn wir unter Preis
deutsche Waren hinansschicken , so handelt es sich schließ¬
lich um einen einmaligen Verlust ; bei Grundstücksver-

" käufe « aber werden die Nachteile verewigt . Es wäre
Wicht der zuständigen Stellen , vor allem des Reichs
und. der Gemeinden , hierauf ihr Augenmerk zu lenken und
den ausländischen Spekulanten und ihren deutschen Hel¬
fershelfern entgcgenzuarbeiten .

Lassen wir diesen Ausverkauf deutscher Werte ruhig
gehen , so wird cs eines TageS überhaupt nichts mehr
in Teutschtand zu kaufen geben . Wenn erst einmal die
deutschen Fabriken , Bergwerke nsw . sich in der Hand von
Ausländern befinden, ist unsere Wirtschaft, und wir mit

mer noch an , die Fälle häufen sich immer inehr, wo
deutsche Verkäufer sich die nach dem Ausland ausgeführ¬
ten Waren gar nicht in Tcntschland bezahlen
lassen . Man läßt das Geld im Ausland, wo es vor
einein deutschen Steiierzngrifs sicher ist . Erst vor weni¬
gen Tagen wurden auf einem Thüringer Bahnhof 30
Güterwagen mit Fett , Häuten , Leder, Stoffen nsw . im
Wert von 40 Millionen Mark beschlagnahmt, die für
das Ausland bestimmt waren und unter falscher Jn -
haltsbezeichnung liefen . Tiefer Sorte Schiebern kommt
es unter Umständen gar nicht daraus an , zu einem mög¬
lichst hohen Preis im Ausland zu verkaufen , sic wollen
vielmehr nur ihr in Waren angelegtes Kapital im Aus¬
land in Sicherheit bringen . Tank der bei uns herrschen¬
den Korruption ist so deutsches Kapital nach Milliarden
verüb,Mu nw 'M' N .

1000 Mark Oeutscke Zpsn - Prsmienänleike
bringen jäbrlicb 50 Msik äpsrrinsen , sukerckem Konus unck 6evillnne
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Mil schönen Redensarten und wohlwollenden Ermah¬
nung n kommen mir heute nicht mehr weiter . Wir müs¬
sen Güter erzeugen , die wir an Stelle unseres
wertlosen Papiergelds ins Ausland schaffen können. Da¬
neben müssen wir mit den im Inland vorhandenen Roh¬
stoffen aufs peinlichste Haushalten und damit
vor allein hochwertige Qualitätsarbeit - leisten .
Unsere Fertigwaren lind nur dann ausfulMä ng . wenn siequalitativ hoch stehen . Bei dem Warenhunger , der auch
im Ausland, genau wie bei uns , vorhanden ist , bezahltdas Ausland bereitwillig hohe Preise für Qunlitäts-
artikel, und hohe Preise muß untere Industrie schon
verlangen , im Hinblick darauf, daß die eigenen Geste¬
hungskosten außerordentlich hoch sind.

Leider beklagt sich das Ausland immer noch dar¬
über, daß gerade das an Warenmangel leidende Deutsch¬land seine Ausfuhrartikel zu Schleuderpreisen aufden Markt bringt. Fast alle angrenzenden Staaten er¬
wäge » heute schon die Erhebung von Einfuhrzöllenin der Höhe der Valutadifferenz , und es ist bezeichnend ,daß nemndiugs sogar die ausländischen Arbeiteror¬
kan i v ! j g „ x „ sich gegen diese deutsche Schteuderkon -
lm . en -. wenden. Führt das Ausland Balntaz -i ' le ein ,weil die deutschen Fabrikanten nicht verstehen, mit ihremPfunde — im guten Sinne — zu wuchern, so ist der
Ruhen für Deutschland unwiderbringlich dahin . Wir
müssen uns klar werden darüber, daß hauptsächlich die
Verübt , aevung deutscher . Waren uns auf die Tauer rui¬
niert . Wir kaufen uns tot , weil jeder Einlauf imAusland erneut deutsches Papiergeld ins Au Land
pchwemmt und dadurch der Kurs der deutschen Mark noch
mehr gedrückt wird , und wir verkaufen uns tot, weildas internationale Schicberlnm die günstige Konsiinktm
für M che Käme in Tentsclüand nach Kräften anSnntzt nn 'g
uns irr. . .er mehr auskanst . , .

Neues vom Ba e .
Der Jantapfel des BeLricbsraieg chetzos .
Berlin , 23 . Rvv . Bei Beratung des ÄcUleis 31

des Betriebsrätegesetzes, der u . a . für die Betriebsräte
- zwei vollberechtigte Stimmen in den Ausfichtsrmen vor

sieht , kam es im sozialpolitischen Ausschuß der Rational
Versammlung zu scharfen Meinungsverschiedenheiten . Ti -,
bürgerlichen Parteien hielten die Bestimmung für zu
weitgehend, während die Sozialdemokraten erl . änen , ohm
sie habe das ganze Gesetz keinen Wert . Tie Beratung
wurde vertagt , um eine Einigung unter den Mehrheits¬
parteien zu versuchen .

Tie Zcntrumsfraktion wird über die Frage heutc
beraten und man glaubt , daß, es seinen Widerspruch ge¬
gen die sozialdemokratische Forderung fallen lassen wer
de. In der demokratischen Fraktion sind Äüg . Payei
und einige andere Mitglieder zu Zugeständnissen bereit
die Mehrheit beharrt dagegen auf einem ablehnende! ,
Standpunkt. Dadurch würde das Verbleiben der De¬
mokraten in der Regierung in Frage gestellt .

Ter Ausschuß hat die U m sntz st e u e r f ü r L u x n s-
gegen stände einheitlich auf 15 Prozent festgesetzt,
gegen 1 Prozent der Vorlage .

Gegen den Untersuchungsausschutz .
Berlin , 24 . Nov . Ter Vorsitzende des Gesamt-

Untersuchungsausschusses Abg . Petersen (Dem .) sühnin der „D . Allg . Ztg .
" aus , daß die Tätigkeit des Aus¬

schusses in der bisherigen Weise nicht fortgehen könne .Tie langwierigen mündlichen Verhandlungen seien unnötig

kkkehsrä.
von Mion Scbeffel.

Nachdruck verboten.

sTMWäs nehmen wir für eine Horm? frug pe . Las Viereck mit
kdLn Schlangen . ;st - Das große Herz ist schöner , sprach Frau Hadwig . Da wurden
idie Weihnachrslebkuchen in der Herzsorm gebacken , den schönstenlkvickte Frau Hadwig eigenhändig mit Mandeln und Kardamonen .

/ Eines Morgens kam Audifax ganz erfroren in die Küche und '
suchte sich ein Plätzlein am Herdfeuer ; seine Lippen zitterten wie
lin Fieberschauer, aber er war wohlgemut und freudig . Rüste dich,iBüblein , sprach Praxedis zu ihm, du mutzt heut nachmittag hin¬über in den Wald und ein Tännlein hauen ,
si- - Das ist nicht meines Amtes , sprach Audifax stolz, ich will es'aber tun, wenn Ihr mir auch einen Gefallen tut.
-- Was befiehlt der Herr Ziegenhirt ? fragte Praxedis . ,
. - Audifax sprang hinaus , dann kam er wieder und hielt einen
Dunkelbraunen Balg siegesfroh in die Höhe, das kurze glatte Haar
, glänzte daran, dicht und weich war es anzufühlen . I
tz Woher das Rauchwerk? fragte Praxedis . i
k Selbst gefangen , sprach Audifax und sah wohlgefällig auf seine
sBeute . Ihr sollt eine Pelzhaube für die Hadumoth daraus machen,
s- Die Griechin war ihm wohlgesinnt und versprach Erfüllung
«der Bitte .
s Der Weihnächtsbaum war gefällt ; sie schmückten ihn mit
.A - pfeln und Lichtlein, die Herzogin richtete alles im großen Saal .Min Mann von Stein am Rhein kam herüber und brachte einen
Korb, der mit Leinwand zugenäht war . Es sei von Sankt Gallen ,- sprach er, für,Herrn Ekkehard . Frau Hadwig ließ den Korb un-- röffnet zu den anderen Gaben stellen. - , - -- " ,

Der heilige Abeickk war gekommen. Die gesamten Insassender Burg versammelten sich m festlichem Gewand, zwischen Herr¬
schaft und Gesind sollte heut keine Trennung sein . Ekkehard las
chnen das Evangelium von des Heilands Geburt , dann gingen sie
paarweise in den großen Saal hinüber, da flammte Heller Licht¬
glanz und festlich leuchtete brr dunkle Tannenbanm — als die
letzten traten Audifax und Hadumoth ein , eiji Blättlein Gold¬
schaum vom Vergolden der Nüsse lag an der Schwelle , Audifax
bückte sich danach , es zerging ihm unter den Fingern . Das ist
dem Eyrisitind von den Flügeln abgefallen , sprach Hadumoth teile- u ihm .

Aus protzen Tischen lagen die Geschenke für die dienendcn
Leute, ein « tück Leinwand oder gewoben Tuch und einiges Ge¬
bäck ; sie freuten sich des nicht allzeit so milden Sinnes der Gebie¬terin . Bei Hadumoths Änreii lag richtig die Pelzhaube . Sieweiiue , als Praxedis ihr freundlich den Geber verriet , tzch habenichts für dich, sagte».sie zu Audiju . Es ist statt der Goldkrone,spr ich er. Knechte und Mägde dankten der Herzogin und ginge "
in die Gesindei! übe hinunter .

Frau Hadwig nahm Ekkehard bei der Hund und führte ihnan ein Tischlein . Das ist für Euch , sprach sie. Beim mändclge -
p -ckren Lebkuchenherz und dem Korb iag ein schmuckes priesterli»
-. 's Samlbarett und eine prächtige Stola , Grund und Fransen

waren von Goldfaden, dunkle Punkte waren von schwarzer Seide
dreingestickt, einige mit Perlen ausgeziert , sie war eines Bischofswert .

Laß Mekk, wi « Ihr Euch auSnehmt, sprach Praxedis . Trotz
der kricktickeu SejtfirunmraM -Letzte ste chm d«S Barett auf und

und durch ein grüudttches Attenfludmm zu ersetzen . Zvi ,
öffentlichen Verhandlungen würden also aufgehoben. )

Gegen Vas zweite Protokoll .
Berlin , 24 . Nov . Tie demokratische Fraktion dei

Nationalversammlung hat sich für die Ablehnung dei
feindlichen Zusatzsorderungen des sog . zweiten Protokolls
von 400000 Tonnen Schwimmdocks usw . ( wegen angeb¬
licher Vertragsverletzungen Deutschlands) ausgesprochen
weil es dadurch unmöglich werde , die deutsche Schiff¬
fahrt wieder leistungsfähig zu machen . (Das wollen du
Engländer ja gerade verhindern . D. Schr .)

GeDächtnisfeier
- Berlin , 24 . Nov . Im Theater des Westens ver¬

anstaltete die Deutsch-nationale Partei eine Gedenkfeier
für die Gefallenen , in der Lud endo rsf sprach . De,
General wünschte, daß der Geist der Gefallenen im
deutschen Volk wieder lebendig werde. . - Bei der F , ie>
des Reichsbnnds der Kriegsbeschädigten sprach Reich -
Präsident Ebert die Hoffnung aus, daß es doch nocl
zu einer allgemeinen Völkerversöhnung kommen weide,

Eine Auslage Luvendorfts .
London , 24. Nov . Ein Mitarbeiter des „ Tailr

Expreß" veröffentlicht eine Unterredung mit General
Lndendvrff . Dieser' habe erklärt , Deutschland ward -
eine glänzende Zukunft haben, wen » es Staatsmännn
hätte wie Lloyd George und Clemenceau. Er ( Luden -
dorfs ) habe nicht nur gegen den Feind an der Front ,
sondern in der eigenen Heimat kämpfen müssen . Von
der Heimat seien Aufwiegler an die Front geschickt wor¬
den , um den Siegeswillen zu untergraben .

Die Einigung .
Berlin , 24. Nov . In einer Versammlung der Un¬

abhängigen wurde erklärt,' die Vereinigung des Proleta¬riats stehe nahe bevor.
In den Versammlungen der Unabhängigen wurde

verkündet, die Revolution sei in Gefahr . Das Berline,
Proletariat werde den von der Reaktion angesagten Kamps
aufnehmen und ihn im Sinne des revolutionären So¬
zialismus durchführen.

T -ie „Kreuzzeitung" befaßt sich mit dem Fcldgeschrei
daß die Revolution in Gefahr sei , unter den , sich die
Einigung der Mehrheitssozialisten und der Unabl äugiger
vollziehen solle . Das Blatt sagt : Jeder politische Kop
weiß, daß sich Revolutionen nicht innerhalb kurzer Zer
reparieren lassen . Wir wissen , daß der Gesundungsprozej
in unserem Volk nur langsam fortschreiten kann und wsi
sind klug genug, ihn nicht durch eine gewaltsame Um¬
wälzung aufs neue in Frage zu stellen .

Kundgebung .
München, 24 . Nov . Bor der Friedenshalle kam ek

gestern zu nationalen und judenseindlichen Kundgebun¬
gen einer großen Volksmenge, die hauptsächlich aus Stu -
deuten bestand . Tie Militärwache säuberte schließlich de«
Platz .

Ans dem besetzten Gebiet .
"Müm ? , 24 .

" Nov , Tie ^ FeiFeisenbahnkommissior
der Verbündeten hat die seit dem 12 . November durch -
geführte Einstellung des Schnell- und Personenzugver¬
kehrs bis 80. November einschließlich verlängert. Hin¬
sichtlich des Zugverkehrs an den Sonntagen tritt vorerst
keine Aenderung ein.

Ztratzönrg , 24 . Nov . Präsident Pvincare bezeich-
nete bei der Eröffnung der Universität in feiner Rede diese
Univern -ät an der Ostareiizc von FrankWcki als dessen

geistigen Leuchttnrm an dem Ufer, an dem die germanisch«
Welt sich breche,

Zwangsverkäuf ? deutscher Hüttenwerke .
Saarbrücken , 24. Nov . Der Zwangsverkaul

der lothringischen Hüttenwerke aus deutschem Besitz ist
vollzogen. Die größten industriellen Anlagen , die der
Rombacher Hüttenwerke, sind für 125 Millionen
Franken an die Societe ponr Etüde et Entreprises In¬
dustrielles, die Thyssenschen modernen Werke von
Hagendingen für 150 Millionen Franken an das aus
82 französischen Großsirmen hervorgegangene Groupe¬
men t de Consommatenrs de Produkts Metallnrgiques
die Lothringer .Hüttenwerke A . --G . in Kneuttingenan die aus 11 Jndustriefirmen (de Wendel, Schneider -
Creuzot usw . ) hervorgegangene Participations Miniers ei
MekaUurgiques de Alsace-Lorraine für 104 Millionen
Franken , die lothringischen Werke der Gelsenkirchener
Bergswerks -A .-G . Deutsch - Osh für 38 Millionen
Franken an das aus mehreren Werken gebildete Mzette -
Syndikcki übergegangen , an letzteres auch die Vereinigten
Hülrenwerke Bürbach Eiche-Tüde inzen , ferner das Werl
Kain m er ich in Tiedenhofen für 2,4 Millionen
Franken an das Etablissement Eharanne-Bnme und das
Tlysien '

sche Eisenwerk in A rs an der Mosel bei Metz für
l,6 Millionen Franken an das Syndikat des Boulonne -
riers Linistres du Nord . Zn den genannten Kaufprei¬
sen tcec » die Kosten der Jwaggsoerwaltung.

Drückeberger.
'-Wien, 24 . Nov . Wie die Blätter melden, besteht in

der sosialdemokratischen Partei eine Strömung , die für
das Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der Regierung
- ivicilt , um sich der Verantwortung für das Elend in
L .' (. erreich zu entziehen. Tie Mehrheit der Partei ist
gegen diesen Plan . Tie christlich- soziale Partei , die für
r-le Neubildung der Regierung allein in Frage käme , lehm
es ab , die Verantwortung für die Lage zu übernehmen.

Wurrkemrnrrg Lee Aepnblik Desto,rei -ch durch
den Vatikan .

Rom . 23 . Nov . Der Heilige Stuhl hat am 12 .
R '. rnnber die Republik Oesterreich offiziell anerkannt .

Besch lagn - h :r >. te Kehle».
.

-Zern, 24 . Nov . Auf der Durchfahrt durch Frank-
>ci -N wurden 5000 Tonnen belgischer Kohlen für die
Fa . rlz , die bereits bezahlt lind, von der französischen
RcM. - -ig wegen des Kohlenmangels und der unge->
uh . i c . l Belieferung Franke > , s durch Belgien beschlckg-

Bon der Friese .skrmserenz -
Paris , 24 , Nov . (Havas.) Tie Antwort Rumä¬

niens auf die letzte Not », des Obersten Rats ist noch
niM eingetrofsen. Tie der rumänischen Regierung ein-
gecÜ ! nüe Frist lief gestern Sonntag ab .

Ter bisherige Kabinettschef Clemenceans , Man¬
del , ist zmn Abgeordneten gewählt worden . Zu sei¬
nen ! Nachfolger wurde der seitherige Unterchef des Prä -
stdia au -chchusses , Wormser ernannt. (Mandel soll, bei
der Ai- nfsuttg der Wasfenstillstandsbedingungen hervor¬
ragend beteiligt gewesen sein . » i'> Paris , 23 .

'
Nov . In der „Presse de Paris " wird

geschrieben , man würde Deutschland nicht kennen , wenn
man annehme, es werde die Abstimmung des amerikani¬
schen Senats nicht ausnutzen , um die wesentlichen Bestim¬
mungen des Friedensvertrag) noch einmal zu erörtern.
Aber rer Ausfall der Vereinigten Staaten könnte auch
d >>' N acbe und cita - te Unaül iainach' ina eng ' isch-

warf ihm die Stola um . Etrehard ichtug ine Außen inerec. Mei¬
sterhaft ! ries sie, Ihr dürft Euch bedanken .

Er aber legte scheu die geweihten Gaben wieder ab , aus seinemweiten Gewand zag er die Pergamenirolle und reichte sie schüch¬tern der Herzogin dar . Frau Hadwig hielt sie uuentfa ' ter . Erstden Korb öffnen ! das Beste — sprach sie, freundlich auf dos Per¬
gament deutend , soll zuletzt kommen .

Da schnitten sie den Korb auf ; in Heu begraben und durch
des Winters Kälte wohl erhalten , lag ein mächtiger Auerpah»drin , Elketmrd hob ihn in die Höhe , mit auSgcpreiteten F-lügetn
reichte er über eines Mannes Lange. Ein Bciefiein war bei dem
stattlichen Stück Federwild.

Vorlescn! sprach die Herzogin neugierig.
»Dem ehrwürdigen Bruder Ekkehard auf dem hohen Twiek durchBnrkard, den Kläftbschiiler, Nomeias, der Wächter am Tor .

"
» Wenn es zioei

'warc, :, so wäre einer für Euch. Da cs aber
auf zwei nicht geglückt hat, so ist der eine nicht für Euch und Eurer
kommt nach . Gesendet wird er an Euch wegen Unwissenheit dcS

.Namens . Sie war aber mit der Frau Herzogin damals im Klo¬
ster und trug ein Gewand von Farbe eines Grünspechts, den Zopfum die Stirn geschlungen .

Derselben den Vogel . Wegen foriwöbrender Gcdcnkuna de -
sen, der ihn geschaffen. Er mutz aber stark cingebeizt und mürl ,
gebraten werden , weil sonst zähe ; bei Zuzug von Gästen soll siedas weiße Fleisch am Rückgrat selber verzehren, da dies das beste,und das braun« von harzigem Geschmack .

Dazu Glück und Segen . Euch, ehrwürdiger Bruder , auch.Wenn auf Eurer Burg ein Wächter , Turmwart oder Forstwart zu
wenig , so empfehlet der Herzogin den Nomeias, dem wegen Ver¬
spottung durch den Schaffner Veränderung des Dienstes wün-'schentzwert. Hebung im Tordicnst, Einlaß und HinauSwerfungfremden Besuchs betreffend, kann bezeugt werden . Ebenso was
Jagd angeht. Und er ' baut jetzt schon nach dem hohen Twiel, als
zöge .hn ein Seil dorthin. — Langes Leben Euch und der Frau
Herzogin. Lebet Wohl .

"
Fröhlich Lachen sa -loß die Vorlesung. Praxedis aber war rol

geworden . Das ist ein -chlechjcr Tank von Euch, sprach s-ck bissig
zu Ertehard, daß Mr Brie '

e in andrer Leute Namen schreibt unl-,mich beleidigt.
Haltet . ein , sprach er, warum soll der Brief nicht echt sein ?
Es wäre nicht der erste , den ein Mönch gefälscht , war PrarediS gereizte Antwort. Was braucht Ihr Euch über den groben

Jägersmann lustig zu machen ? Er war gar nicht so übel .
Praxedis , sei vernünftig , sprach die Herzogin. Schau dir den

- Anerliahn an , der ist nicht im Hegau ge
'choisen . und Ekkehar)

i führt eine andere Feder, W -. llen wir den Bittsteller auf unser' schloß verlegen?
i Das vcrbitt' ich mir , rief Praredst - estrig. Ec- soll nieinan)
! -" einen , daß . . .
; E-ut , inrach Frau Hadwig mit schweigen o-ebi -Kendcm Don
> Sie rollte Eileh-arrs Pergament aus - Dieerci am Anfangwar leidlich gei -mg >' n , ZweDel über deren BeK -gu,,,,^ beseitigte die

Dacüberschreibung der Namen Hadwigis, *VirgiIius, Ekkehard,Eine kühne Initiale mit verschlungenem goldenem (Äeäsie cröfs -nete die Schrift .
Die Herzogin war höchlich er -reut . Ekkehard baite seither über> den Besitz solcher Kunst nichts verlauten lassen . Praxedis schaustnach dem purvnrnen Mantel , den die gemalte Herzogin trug, u » clächelte , als wüßte sie was Besonderes.
Frau Hadwig winkte , daß Ekkehard sein Geschriebenes vor¬lese und erkläre. Er las .

st V -' edeutscht lautet es also :I

In nächt 'gcr Stille saß ich jüngst allein
Und ziffert ' an den Schriften alter Zeit,Da flammte hell ein geisterhafter Schein
In mein Gemach , 's war nicht des Mondes Li -Und vor mich trat ein leuchtend Menschenbild ,
Unsterblich Lächeln schwebt' um seinen Mund,In dunkler Fülle wallte das Gelock ,Als Diadem trug er den Lorbeerkranz.
Hindeutend auf das aufgeschlagne Buch,
Sprach er zu mir : Sei guten Muts , mein Fremd ,Ich bin kein Geist, der deinen Frieden stört.Ich bringe dir nur Gruß und Segenswunsch .Was toter Buchstab dort dir noch erzählt,Das schrieb ich selbst mit tvarmem Herzblut einst '
Der Troer Waffen , des Aeneas Fahrt ,Der Götter Zorn, der stolzen Rom Beginn .

- Der Sänger starb, es starb sein ganzes Volk. ''
Still rst mern Grab. Nur selten dringt ein KlangZu mir herab von froher Winzer Fest, -,LAAKWom Wogenschlag am nähen Kap Mifenck'iM -'

Doch lungst hat mich der Nordwind aufgestört,Er brachte Kunde, daß in fremden GaunMan des Aeneas Schicksal wieder liest.Daß erne Fürstin , stolz und hochgemut.Des Landes Sprache als ein neu Gewand
Um meine Worte gnädig schmiegen heißt. -
Wir glaubten einst, am Fuß der Alpen seiNur Sumpf des Rheins und ein barbarisch Volk
Jetzt hat die Heimat selber uns vergessen

,, Und bei den Fremden leben neu wir auf .
st. Des Euch zu danken bin ich heute hier :

, Das höchste Kleinod , was dem Sänger wird.Ist Anerkennung einer hohen Frau . .
Heil deiner Herrin , der daS seltne GutDer Stärke und der Weisheit ward beschert ,Die gleich Minerva in der Götter Reihn,In Erz gerüstet eine Kriegerin .Der Friedenskünste Hort und Schutz zugleich.Noch lange Jahre mög' ihr Zepter walten ,ES blüh ' um sie ein stark und sittig Volk,Und kommt Euch ernst ein fremd Getön gerauscht.Wie Heldenlied und fernes Saitenspiel ,Dann denket mein , es grüßt Jtalia Euch ,Es grüßt Virgil den Fels von Hohentwiel .
E '"rach 's und winkte freundlich und verschwand.
Ich aber schrieb noch in derselben Nacht,Was er '

gesprochen . Meiner Herrin sei'S
Als Festgeschenk itzt nüchtern dargebracht '
Von ihren: treuen Dienstmann Ekkehard .

. isin« kurze Panse erhob sich, als er die Lesung seines Gedicht,- -->ndet. Dann trat die Herzogin auf ihn zu und reichte ih« dieHand. Ekkehard , ich danke Euch ! sprach sie ; es waren dieselbenWorte, die sie emst im Klosterhof zu Sankt Gallen zu ihm ae-
jprochen , aber der Ton war noch milder wie damals ,war WGchM ih- Lächeln wuntzM » ^
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frauzösisch -auierikaiklschen Schutzvertrags , durch den Eng¬
land sich verpflichtet habe, Frankreich bei einem Angriff
Deutschlands beizustehen, herbeiführen .

Der Oberste Wirtschaftsrat .
Rom , 24. Nov . Der hier tagende internationale

Oberste Wirtschaftsrat sprach sich für das Fortbestehen
der internationalen Organisation des Wirtschaftsrats aus .

Kandidat Fach .
Genf , 24 . Nov . Tie Blätter melden aus Paris,

Marschall Foch bewerbe sich um einen Sitz im Senat .
Bon einer gewissen Seite soll beabsichtigt sein , Foch
als Kandidaten für die Präsidentschaft vorzuschlagen.
(Nach dem Ergebnis der Wahlen in Frankreich ist zu
erwarten , daß nach Ablauf der Amtsdauer Poinrares
nur wieder ein entschiedener Teutschfeind und Militarist
lüSsicht auf den PrüsiMuleustuhl hat . Ob es geradi
Foch sein wird, jchsint allerdings noch nicht sicher .
D . Lchr . i

Wahlen in der Schweiz .
Bern , 24 . Nov . Bei den Wahlen in den Großen

tat gingen die Sozialdemokraten als Sieger hervor ,
- dem sie 27 Sitze errangen , während sie bisher nur
l inne hatten . Die Demokraten werden noch 32 statt
isher 36 erhalten , die Radikalen 22 statt bisher 29,
ie Unabhängigen (Katholiken) 12 stakt bisher 15 und die
Hungradikalen 7 statt bisher 9 Sitze.

Brotmangel in Madrid .
Madrid , 24 . Nov . In Madrid besteht feit einigen

ragen Brotmangel . Infolge des Bäckerstreiks verschärf-
e sich die Lage noch mehr , sodaß, es der halben Bevöl¬
kerung an Brot fehlt . Der Angestelltenverband der Le¬
bensmittelgeschäfte hat den . Streik beschlossen.

Ter Verband der Arbeitgeber in ganz Spanien droht
nit einer allgemeinen Aussperrung , wenn der Streit mit
>en Arbeitern nicht in kürzester Zeit beigelegt werde. '
Lie Regierung bemüht sich zu vermitteln .

Das neue ägyptische Ministerium .
Kairo , 24 . Nov . Das neue Ministerium wurde un-

er dem Präsidium des Finänzministers Wahba Pascha
gebildet . Er behielt in seinein Ministerium alle Mit -
siieder des alten Kabinetts , mit Ausnahme von Mu -
hammed Bey und Fabri Pascha . Tie neuen Mitglieder
sind : Mki Pascha , der das Portefeuille des öffentlichen
Unterrichts, und Terwisch Pascha, der das Portefeuille
ver frommen Stiftungen übernimmt .

Kredit gegen Arbeit .
Washington , 24. Nov . Auf der Konferenz der

europäischen Länder zur Erlangung eines ^ Kredits von
Amerika, erklärten sich die Bankiers bereit, den Län¬
dern Kredite zur Ergänzung ihrer Einfuhren zu geben ;
dern Kredite zur Ergänzung ihrer Einfuhren zu gewähren ;
sie müssen aber ihre eigene Erzeugung steigern, dann nur
werden die Preise der notwendigsten Gegenstände sin¬
ken und ein Ueberschuß für die Ausfuhr sich ergeben.

General Angeles hingerichtet .
St . Antonio (Texas) , 24 . Nov . (Havas .) Aus

mexikanischer Quelle wird gemeldet, daß starke mexika¬
nische Bundestruppen den General Angeles , einen der
hauptsächlichsten Offiziere des Generals Villa , gefangen
nahmen . Er wurde hingerichtet, ohne vorher vor ein
Kriegsgericht gestellt zu werden.
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Berlin , 24 . Nov . Laut „Berliner Lokalanz .
" hat

? ie Leipziger Handelskammer bei dem preußischen Eisen-
öahnmimflerium gegen die Vernachlässigung Sachsens
an Eisenbahnverkehr schärfste Verwahrung eingelegt.

Ter Streik .
Freiburg , 24 . Nov . Tie hiesigen Metallarbeiter

jnbeu gestern eine Entschließung gefaßt , daß sie morgen
nitlag die Arbeit niederlegen werden , da auf ihre Fol¬
ierungen vom 27 . Oktober seitens der Arbeitgeber keine
ckntmort eingegangen war . Sic fordern in dieser Ein -
; abe 20 «/«, Teuerungszulage für die Unverheirateten
nid 25 o/o Teuerungszulage für die Verheirateten .

Der Krieg im Osten .
Berlin , 24 . Nov . Ter „Berliner Lokalanzeiger "

neldet : Wie die „Tilsiter Allg . Zeitung " über die
Kinnahme Tauroggens durch die Litauer erfährt , be¬
fand die gesamte deutsche Besatzung- Tauroggens aus
acht Gendarmen und Feldpolizeibeamten , die sich 1 Vs
stunden gegen 800 Litauer heldenmütig verteidigten .

Berlin , 24 . Nov . Tie Meldung der Londoner
,Central News"

, daß General LettowVorbeck an
«er Spitze von 30000 Mann , darunter viele seiner Ka-

neraden von Ostasrika, die Grenze von Ostpreußen über-
chritten und einen Einfall in Litauen unternommen habe
rnd daß er über 400 Panzerautomobile verfüge, ist' jedem Worte falsch . Lettow Vorbeck ist nicht
^ Preußen und es ist unwahr , daß 30 OM Mann :
Ostpreußen zusammengezogen seien . Auch die Samm - '
ung von Ostafrikanern um Lsttyw Vorbeck ist gänzlicki
msgeschlossen .

Baden .
'
(-) Mannheim , 24 . Nov . Mit Recht feierte die¬

ser Tage die Stadt Mannheim einen Jubeltag . Es
wurden wieder Eier verteilt und zwar gleich 11 Stück
auf den Kopf. --- Beneidenswertes Mannheim ! In
anderen Städten hat man auf dem gesetzlichen Wege
airgelieferte Eier seit Monaten nicht mehr gesehen .

(-) Heidelberg , 24 . Nov . Großes Aufsehen ^
er¬

regen hier Mehlschiebungen, an denen in der Hauptsache
6 Bäckermeister beteiligt sind. Einer der Bäcker hat 39
Säcke Mehl zu je 2 Ztr . , die anderen 9 bis 16 Säcke
erhalten . Tie Bäcker behaupten , das Mehl erspart zu
haben . ES steht fest, daß das Mehl zu IM bis 150 Mk.
pro Sack an verschiedene Händler , Reisende usm . verkauft
worden ist, die es dann wieder mit einem Ausschlag
von 150 bis 200 Mk . pro Sack an Konditoren weiter ver¬
kauften . Erst neuerdings wurden bei einem Bäckermei- ,
ster 16 Ztr . .Mehl beschlagnahmt, die angeblich auch ge¬
spart worden sind . Ferner wurden in einem Möbelwagen
unter den Möbeln versteckt 35 Ztr . Zucker gefunden und
beschlagnahmt. Mehrere in diese AngIegenheit verwik-
kelte Personen wurden verhaftet -

( -) Weinheim , 24 . Nov . In der letzten Bürgeraus¬
schußsitzung führte Rechtsanwalt Tr . Pfälzer Klage, daß
die Stadt mit gegen die Jud ^st gerichteten Anschlagzetteln
überschwemmt werde. Der Bürgerausschuß . mißbilligte
die Agitation . Tie Schutzmannschaft ist angewiesen, gegen
die Änkleber scharf vorzugehen.

( -) Fr iesenheim , 24 . Nov . Dieser Tage wurde von
den Rebbauern iin hiesigen Rathaussaal eine Protestver¬
sammlung abgehalten , die stark besucht war . In der¬
selben wu ' de in scharfer Weise Stellung genommen gegen
die regierungsseitig angeordnete Bestandsaufnahme und
Beschlagnahme der Weinvorräte , sowie gegen die fest¬
gesetzten Höchstpreise . Die Verammlung nahm einstim¬
mig eine Resolution an , in der die Regierung aufgefor-
dert wurde, sofort die angekündigten Zwangsmaßnahmen
ausznheben. Die Bauern wollen sich mit allen Mitteln
den Zwangsmaßnahmen widersetzen .

(--) Bruchsal , 24 . Nov . Eine stark besuchte Ver¬
sammlung von Tabakpflanzern des bad. Unterlands for¬
derte die Freigabe des Tabaks heuriger Ernte . Durch
dis verfehlte Zwangswirtschaft werde viel Tabak auf die
Wege des Schleichhandels geleitet und der Staat habe
einen außerordentlich hohen Steuerausfall .

(-) Bon der Enz , 24 . Nov . Ter Gemeindewt in
Pforzheim hat beschlossen, den städtischen Saalbau
auch in diesem Jahr , wie in den Kriegsjahren , für
Maskenbälle nicht freizugeben. Das Bezirksamt wurde
ersucht , Maskenvergnügungen nicht zu gestatten.

(-) Billingen , 24 . Nov . Tie Verluste des 8 . badi¬
schen Infanterieregiments Nr . 169 im Weltkriege betrugen
135 Offiziere, 298 Unteroffiziers und 2853 Mannschaften .

Württemberg . >>-
(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Ernennung .) Zum

Intendanten des Württ . Landestheaters wurde der Direk¬
tor des Stadtthcaters in Bern , Kehm , ein geborener
Stuttgarter , ernannt .

i ^ (-) Stuttgart , 24 . Nov . (Tierdiebstähle .) Im
! September und Oktober wurden im Remstal und in der
! Umgebung von Eßlingen eine Reihe von Tierdiebstählen

verübt, die nunmehr zum Teil aufgeklärt sind . Tie Kri¬
minalabteilung des Landespolizeiamts hat eine aus 14
Personen bestehende Diebesbande festgenommen. Bis jetzt
konnte der Diebstahl von 5 Rindern , 3 Schweinen , 1
Fuhrwerk mit Pferdebespannung aufgeklärt und hiebei
weiter 4 gestohlene Elektromotors im Wert von ca . 80M
Mark beigebracht werden . Weitere Ermittlungen sind
im Gang .

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Obstmarkt . ) Das
Interesse der Käufer für Winteräpfel ist nur noch gering .
Trotzdem werden die Preise festgehalten. Mostobst ist fast
nicht mehr unterzubringen . Viel Obst ist in den höher
gelegenen Gegenden noch auf den Bäumen , auch große
Mengen von Kartoffeln und Rüben liegen noch im Bo -
) en . Es fehlte an Arbeitskräften . Die Gemüseanfuhr ist
noch ausreichend. Ter Kleinhandel fordert bei vielen Ar¬
tikeln ungerechtfertigt hohe Preise .

(- ) Cannstatt , 24 . Nov . (Lebensmüde . ) Ein
verheirateter Weingärkner hat sich in seiner Scheuer
erhängt :

(- ) Eßlingen , 24 . Nov . (Kapitalserhöhung .)
Tic Maschinenfabrik Eßlingen wird wegen der steigeu -
Veu Betriebskosten für 6 Millionen Mark neue Aktien
nusgebeu.

( -) Lndwigsburg , 24 . Nov . (Diebstahl . ) Aus
Vem militärischen Bekleidungsamt sind wertvolle Beklei¬
dungsstücke , Hosen , Hemden usw . » namentlich aber auch
sine Menge Kavalleriestiesel für die Reichswehr ver-
fchwunden .

( ) LttdwigSburg , 24 . Nov . (Familiendra -
m a .) In der äußeren Friedrichstraße hat ein junger
Ehemann seine Frau bei Händeln durch drei Schüsse
schwer verletzt.

(-) Güglingen , OA . Brackenheim, 24 . Novbr.
( S ch w e in e m ark t . ) Zugeführt waren 181 Milch-
and 86 Läuferschweiue. Die Preise für Milchschweine be¬
trugen 170- 300 Mark , für Läufer 580 - 710 Mark .

( -) Möckmühl, 24 . Nov . (Gut abgelaufen .)
Ein heftiger Windstoß schleuderte auf dem Bahnhof einen
iricbt unterschlaaenen Postkarren von der Rampe .des

Güterschuppens m dem Augenblick auf US '
Bahn gleis/

als der Berliner Schnellzug durchfuhr . Der Karren
wurde zerrrümmert . Die Maschine erlitt einige Beschä¬
digungen, konnte aber die Fahrt soctsetzen.

(-) Urach, 24. Nov . (Todesfall . ) Heute wur-
>e der älteste hiesige Einwohner , Hospitalite Friedrich
Lollmer , zu Grabe getragen . Er hat das Alter von 82
Kahren erreicht. Er war früher Schreinermeistrr . Bevor
!r sein Geschäft aufgab , hat er sich noch seinen Sarg
elbst gezimmert .

(- Ulm , 24 . Nov . (Verschwundener Zucker .)
Turcp Untersuchung des Kommunalverbands ist festgestellt ,
) aß von 876 000 Kilo , die in der Zeit von November
! 9l8 bis November 1919 den hiesigen Großhändlern
;ur Verteilung überwiesen wurden , nicht weniger als
d7 000 Kilo fehlen . Ter Zucker ist teils bei den Groß¬
händlern hängen geblieben, teils durch unrichtige Mar -
keuablieserung der Kleinhändler und durch den Umlauf
gefälschter Zuckermarken aufgezehrt worden .

(-) Oberndorf , 24 . Nov . (Verschoben . ) Tie
Wafsensabrik Mauser gibt bekannt , daß die Schließung
) es Betriebs vorläufig verschoben ist .

( -) Sigmartngen , 24 . Nov . (Stiftung . ) Ter
Kürst har aus Anlaß der Heimkehr des Prinzen Franz Jo¬
es ans der Gefangenschaft mit einem Kapital von 11000
Mark einen Freiplatz 3 . Klasse im Landspital für einen
lerschämten Armen hiesiger Stadt gestiftet.
^ (-) Hechingen, 24 . Nov . (Ein sonderbarer
( all . ) Wie der „Vorwärts " berichtet, war dem hiesigen
Bürgermeister vorgeworsen worden , Butter verbraucht zu
aben, die dem Armenstist gehörte . Nun soll der Bür -
crmeister erwidert haben, seine Frau habe die Butter
hne sein Wissen genommen und er habe Strafantrag
,egen sie gestellt.

isiM Lokales .
' ' -

A ' ' — Die D rcharbeitizeit In einer Besprechung
im Arbeitsmipisterium , zu der Vertreter der Gemeinde
behörden, der Arbeitsgeber und Arbeitnehmer aus dem
ganzen Lande zugezogen waren , wurde die Einführung
der Turcharbeitszeit behandelt . Für die Gewerbebetrieb«
wurde sie einmütig abgelehnt, da die Mündige Arbeits¬
zeit bei dem gegenwärtigen Ernährungszustand eine so
lange ununterbrochene Arbeitszeit nicht zulasse . Für di«
Ladengeschäfte, Kanzleien , Schulen usw . wurde die Be¬
schränkung ans die Tageszeit als durchführbar bezeichnet .
Tie Verkehrsverwaktung hält es für ausgeschlossen , daß
eine Ersparnis an Brennstoffen zu erzielen sei, wenn die
Turcharbeitszeit nicht streng einheitlich durchgesührt wer¬
de . So wird die verkürzte Arbeitszeit auf Ladengeschäfte,
Bureaus , Schulen zu beschränken sein und zwar für
Ladengeschäfte in Stuttgart von 8 45 bis 5 Uhr (Mittwoch
und Vorabende vor Sonn - und Feiertagen 6 Uhr) , für
Bureaus , Kanzleien und Schulen von 8 V2 bis Isis Uhr ;
bei Schulen kann durch die Schulbehörden guckst eine
andere Einteinlng getroffen werden . Tie Polizeistunde
wird auf 9 Uhr (Stuttgart 10 Uhr), an Vorabenden
vor Sonn - und Feiertagen auf 10 Uhr abends festge¬
setzt . Die Regelung tritt am 25 . November in Kraft .

— Na holung ausgefallener Arbeitszeit .
Nach einer Verfügung des württ . Arbeitsministers kam
in Betrieben , in denen wegen Kohlenmangels , Strom¬
oder Gassperre die Arbeit an einzelnen Tagen völlig
eingestellt werden muß , innerhalb eines Zeitraums vor
vier Wochen die ausgefallene Arbeitszeit nachgeholt ode,
ganz bezw . teilweise auf die Nacht verlegt werden . T « ,
Achtstundentag braucht in diesem Fall nicht eingehalter
werden. Bezüglich der jugendlichen Arbeiter (14—-1L
Jahre ) und der weiblichen Arbeitskräfte ist bestimmt,
daß eine Beschäftigung bis nachts 10 Uhr und bis zu 11
Stunden statthast ist . Tie Nachholung ausgefallener Ar-
beitszeit ist jedoch von der Zustimmung des Arbeiter - be-
ziehungsweise Angestelltenausschusfes abhängig . Ein ,
Ausdehnung der Arbeitszeit bis zu 10 Stunden kann nui
aus dringlichen Gründen verweigert werden . Tie Ver¬
gütung für nachgeholte Arbeitszeit bleibt der Vereinba¬
rung der Beteilig ! ? :: überlassen.'

— Münzprägung . In der Münzstätte in Karls
ruhe sind im Oktober für 92 000 Mk . 10 Pfg . -Stück«
in Zink und für 68 OM Mk . 5 Pfg .-Stücke in Eise,
geprägt worden .

Ei Lied Luthers gefunden . Ter Geheime Ar¬
chivrat De . Waeschke in Zerbst fand bei Arbeiten , die
er gegenwärtig zur Trennung der Bestände des anhalti -
uischen Herzogshauses und des Freistaates Anhalt aus -
führtc , einen Band alter Musikstücke aus der Mitte des 16.
Jahrhunderts , darunter ein bisher unbekanntes , von Lu¬
ther selbst gedichtetes und komponiertes Lied, das sich
an den 64 . Psalm anlehnt . Außerdem scheinen ein aufge¬
fundenes lateinisches Meßbuch und einige andere Lieder
von Luther herzustaminen . ^

— Die Attskunftspfflcht der Banken . Nach de,
Verordnung gegen die Kapitalflucht sind die Banker
ind ähnliche Geldinstitute verpflichtet, der Steuerbehörd
ne Verzeichnisse der bei ihnen niedergelegten Privatgelde
rach dem Stand vom 30 . Juni 1919 mitzuteilen . Es
st daher zwecklos, wenn nach der Bekanntmachung des Ge¬
setzes vom 24 . Oktober 1919 versucht worden sein sollte,
Wertpapiere vor d ' m Inkrafttreten (1 . Dezember 1919)
zu veräußern , um sie der Kenntnis der Steuerbehörde zu
entziehen.

- Ausdehnung des Kraftwagenverkehrs . In
der nächsten Zeit wird ej^re großzügige Organisation für
den Betrieb von Kraftwagenlinien unter Mitwirkung des
Reichs, der Einzelstaaten und wahrscheinlich auch einer
Reihe großer Städte ins Leben gerufen . Es handelt sich!
hauptsächlich um die Verwendung der zahlreichen noch
im Besitz der Heeresverwaltung bssilidlichen Kraftwagen .

4



/VU5 dem Verirk.
Wildbad, 28 . Nov . (Aus der Gemeinderatssitzllng

vom 25 . November. ) Anwesend : Stadischnltheiß Bützner
und 14 Gemeinderäle. Zunächst wird die Wahl der Ab¬
geordneten zur Amtsversammlung vorgenommen . Gewählt
werden : Stadtschultheiß Bätzner , Stadtpfleger Brachhold ,
Karl Eitel und L . Kappelmann als Abgeordnete ; als Stell¬
vertreter : A . Bechtle , PH . Bosch, R . Kieser und Wilh.
Schwerdtle, letzterer durchs Los, da er mit G . - R Schlüter
die gleiche Stimmenzahl hatte . Punkt 2 : Aufstellung einer
Geschäftsordnung für den Gemeinderat . Der Vorsitzende
bringt einen Geschäftsordnungs - Entwurf zur V . rlesung .
Der Entwurf wird mit kleinen Abänderungen angenommen .
Und zwar sollen die Sitzungen spätestens zwei Tage vorher
im hiesigen Amtsblatt veröffentlicht und wenn dies nicht
möglich mindestens 48 Stunden vorher den einzelnen Ge¬
meinderäten schriftlich mitgeteilt werden . Zu Z 2 des Ent¬
wurfs, die Sitzordnung betr., wird ein sozialdemokratischer
Antrag eingebracht, der eine fraktionsweise Sitzordnung
verlangt . Der Vorsitzende betont, daß in kleinen Städten
die Parteipolitik überhaupt ausgeschaltet werden soll . Die
Gemeinderäte sollten dort nur für das Allgemeinwohl
arbeiten. Der sozialdemokr. Antrag wird hierauf mit 9
gegen 5 Stimmen abgelehnt . — Punkt 3 : Verwilligung
von einmalig . » Herbstteuerungszulageu an die städtischen
Beamten und Unterbeamten . Es liegen einige Eingaben
von städt . Unterbeamten und Beamten vor um Einreihung

in höhere Gehaltsklassen , die sämtliche zunächst genehmigt
wurden . Hierauf wird in die Beratung von Punkt 3 ein¬
getreten und den Beamten gleich den Unterbeamten Kinder¬
zulagen bewilligt . Ferner wird sämtlichen Beamten und
Unterbeamten eine einmalige Beschaffuugszulage von je
LOO Mk. und eine Kinde Zulage vo i 100 Mk . für jedes
Kind genehmigt . Der Gesamtaufwand hiefür beträgt 2 t 000
Mk. — Punkt 4 : Gesuch der Reformschule und des Kon¬
sumvereins um Abgabe von Brenn ' olz . Der Umstand ,
daß 37 hiesige Kinder die Reformschule besuchen , bewog
den Gemeinderat , dieser Anstalt 10 Rm . Nadelholzprügel
n 15 Mk. und 20 Rur Stockholz a 20 Mk . zuzuweisen
Die Beifuhr bleib : Sache der Lehranstalt . Dem Konsum¬
verein werden 3 Nm . Nidelholzgrüget ü 15 Mk. genehmigt .
— Punkt 6 : Gesuch d r Kleinkinderschule nm Erhöhung
des städtischen Beitrags . Der Vorsitzende weist darauf
hin , daß im gegenwärtig » Zeitpunkt der städt. Beitrag
von 500 Mk . jährlich recht bescheiden ein Writerbestehen
der Kinderschule aber eine Nonvendigkeit sei und beantragt

i den jährlichen Beitrag auf lOOO Mk . zu erhöhen. Der
j Antrag wird angenommen . — Punkt 7 : Dem Gesuch des
'

Hauptlehrers von Sprollenhaus um Erhöhung der Ent¬
schädigung für Heizung , Reinigung usw . des Schulbauses
von 290 Mk. auf 910 Mk . wird entsprochen. - - Die Be¬
schwerde der hiesigen Ortsgruppe des Re -chsbundes der
Kriegsbeschädigten gegen die Wahl des Hilfsforsuvans
Mutterer wird als ungerechtfertigt zurückgrw csen , weil es
sich bei Mutterer tatsächlich auch um Knegsbeschädigung

handelt , da er 4mal z . Tl. sehr schwer verwundet wurde
und heute uoch unter diesen Verwundungen zu leiden hat
was ihn bewog , eine andere Bcschäft gung zu suchen . Im
übrigen wird dem zu der Sitzung erschienenen Vorsitzenden
der Ortsgruppe des Neichsbundes (Bott) eröffnet , daß künf¬
tig überall da, wo Kriegsbeschädigte in frei werdenden städt.
Stellen Verwendung finden können, solche i » erster Linie
berücksichtigt werde » . — Dem Farrenhalter von Nonnen-
miß wird das Wartgeid von 350 auf 450 Mk. erhöht. —
Das Gesuch des Gastwirts Paul Köhler um Aufnahme
ins Nutzungsbürgerrecht wird genehmigt . — Das Gesuch
der hiesigen Bäckermeister um Zuweisung von 25 Rm .
Brennholzwird genehmigt . — Außerdem werden noch ver¬
schiedene Verwaltungsgeschüfte erledigt . Schluß 9 ',2 Uhr.

Euztiösterlc , 25 . Nov . Gestern abend ereignete sich ,
kenn Stockholzsprengen ein gräßliches Unglück. Der 17
Jahre alte Wilhelm Neuweiler , Sohn des Straßen -
warts Nenweiier von hier , wollte eine angezündete Spreng¬
ladung nacksehcn , in demselben Augenblick ging der Schuß
loS und verletzte ihn schwer . Er wurde sofort ins Kranken¬
haus nach Neuenbürg uberführt . Der Unvorsichtige erlitt
außer einem Armbruch schwere Kopsvei letzunge» .

iMessmae ! auf aen .knrrslbott «,'
una aas
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nehmen slle psMinter und unsere FiusttZgerinnen jeSerreil entgegen.
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Llgamien
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Zalem -Weikum-LigarettLN
12 Pfg IS Pfg 2« Pfg . und 3 « Pfg .

/Vbgsbe M Ztück pro Person
rrin orknlallzcde Zigaretten

pro 5tück 23 , 2S , 30 , engl - Oigar . 34 Pfg
— ^ bgobe unbegrenrt . —
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stas beste was es starin gibt.

Ciir . Zcstmist L 5oftn
eobskgrokftsnälung MtciboZ .

jZiksenfelte 50 Mk .
Melle 30 Mk .
Kirsliistile 45 Mk .

Kbigs
'
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"

bezahle jetzt für große
gutbehandelte Felle.

Fuchs , Marder , Iltis
ssow ie alle andern Felle

allerhöchste Preise.
E . Maischhnfei .̂

Moderne Tirrausflopserri
PforzheimLindemtr . 52

Telephon 1404 . (375

Hahn Maibruk 1919 , Heuiieu 19l8ner
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KE 'L
Wilsbad , den 25 . Novbr . 1919 . WD

TodtS -^ nrkllst.
Ve >avandten , Frcuneen. und Bekannten die D

traurige 'Nachricht , daß mein lieber Mau» ,
unser guter Va .er

" arl ^
» ach langer , schwerer Krankheit heute Nacht
im Alter von nahezu 67 Jahren sanft ent¬
schlafen. ist .

Ilm st !le Teilnahme bitten :

Alk irlirlMldkll fittckMkbkrlell .

. Beerdigung : Donnerstag nachm . 3 Uhr.

Lrrib1l6d .6 Lurss
( obus Oewäbr ) initAstsild von

8tak ! L feüsrer ssiüats wustdoci , tzVüödz

BetMäff
.

Befreiung sofort.
Alter und Geschlecht angeben .

— Auskunft kostenlos. —
Wiltberger «tz Cie

Stuttgart LOOS . '

Einige tüchtige

Mglcrinnen
finden dauerude Befchäf -
tigung in der

Aalllps -Waschrnljiolt

Mle Mr Uri seile auf
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den beste » Preisen .

LockLtrLLLS '133 .

Voll « Tension
3 Sellen , 3 Hinrnsn für 3 ältere Personen in gutem
Hause mit Ofenheizung gesucht auf einige Monate.

Gest . Offerten erbeten unter 8. P . 6602 an üuaseu-
stein unci Vnast " »' . 4 - E . 8tnttL:!N t .

V. » . k.
Donnerstag, 27 . No ^dr .

abcudS 7 >,2 Uhr

Singstunde
im . . Kühlen Kruuuert, .
Wegen wichtiger Besprechung

wird um vollzähliges Er¬
scheinen geb . len .

Ev. Kirchenchor
Donnerstag adcud 8 Uhr

Sinsstuacks .

!ö "/o vlrnt8ed . ü.eiet!SLn1oibe 77 .75
4"/o Uorßl . 66 .—
3^2UsrAl . 63 .74
3"/o (ter^ I. 6 >.51
5> I . I)ent8ebe 8obktLnnvv . 99 .30
5°/o II. äsrAl . --- 9S. 7L
5 °/° III . äerxt . 92 . -
4Vs "/o IV. n . V5 Oeut8Lllo

8ebntWnrvei8un^on 77,30
4>/- »/» VI .— IX . rtöi'^ I. . 75 .21
4V- "/o clsr ^ I. p . l . 4 . 1924 82 .50
4°/o ? rsr>88 Xou8ol8 65.—
3>/- "/o Zerssl . 54 .—
3 "/» rtvrsch 54 .50
1"/» 1) n6 . 8tLLt8 - Ln >sit >o v .

1908 1 . 77 . - -
4"/o ger^ t . vo» 1919 78 .—̂

3 >,2 "/» äsr ^ t. v . 1892 >94 —.—
3 >.5 Ztzr^ I. von 1907 — .—
4"/o Loxsr. Li8sndsbn- Vi>1. 68 .50
3 >/2 »/>> äerssl. 60 .—
4"/o Ns38 . 8tg.Lt8- .sntsibov .

.1899/1909
3>/s "/o chrz- I. 67 . —
4"/o sVürtt . 8lns.t8 - LuIsi1>o 78. —
ü>/2 ",o äerK >. v . 1875 . 92 .—
3>,- °,o äsrsl . v . 1879/80 -

1885,95 ^ .oN
3>/2 "/o lier":l .v .1881,85, I/ - 0 65 .—
3>/r ",o Ivr » !. v . 1903 u . kks. 61 .50
35 » ÜLl-At . 70.—

4".o Lsstiuxer psr 1919 91.—
45° Ltutlssnrter p . 1913/16 92 .25
3>- 5« ->sr^ t . por 1912 —

VkttiiUUrieko.
45 » VVürtt . Hxpotbslcenblc.

1908,23 99 .50
3 '/- 5° ävrS>. - vsrto8bLr - 90 .—
31 - 5'° üsrAl. per 1912,15 85 .—
45» sVürtt . Xrsüitvoroin 99.75
3V- >7» Usi-At. - x-uii'.Mr '

A - 98 .10
31 - 5 ° äsrxl. - balbsLbriA - 89.50
45« 8 axar . Kvpotkeken - u .

VVeeI>8stbLatc — .—
311- 5« UerLt . - unverlübbar- 79.70
455 I) . OrunätcrectittiLnk

Sotlia , Lbt . 19 96 .—
2um Ln - und

dsrsv. Lnkbeiv»t»rlliix
empkobten.

n i»!

45 » I) . Hvpottiebenbnnlc
ttzsrlin ) psr 1921 95 .

45« irraulck . ll^ potkekünblc. 97 .
3 >/- 5'o dor^ I. 87 .
455 I'rltt . IIvpottl .- Lielilv . 93 .—
3V- 5/« cterZ -I. - 8sris 15 -
155 IlanidnrAsr K.vpotkbtc. 96. —
1 »/o .VoininAvr Ilz-pottibk .

1921/22 98 . -
45 « llittstl . Iloclon. - Orsdit

ttroir/I -' kt . per 1922 9150
45 ° kreu88 Osntr - 8od.-0r.

per 1922 95.
3>- 5 » äer^ t. von 1886,96 — .
4"/» Ilksin. K.>'pot1ielcsnbl<. . 96,50
3 ',- 55 1er -- t. - verlo8bar - 84 .50
31 - 5 « der^ I. - unvsrto8bnr - 80 .

I »tU «8triv -

41 - 5» 88d. Lni'Iin- » . 8o,lLk . 102 .50
4 >/- 5 » ULsedinsuk . L38li !, °-

, 100.50
4V- 55 8tuttx. 8trLS86ndL!,n 99.

Lnäizelis Loilia 177 .—
lioebumsr 6u88stnbt 229 .50
UrLuersi Vivoli 119.
NrLirsret IVuIls 127. —
Obem . irnbrilc (Iria »benn 260 .—
Osimter IVerlce 283 .—
Oöut8eds Lank 250 . -

j Seitcnkümme (Paar ) !
^ v . Z. — an r
Z 5risierkömme v . 6 50 an r
- 5toubkömme v . 3 .20 an r
j ftkimmasteln v 20 ^f an r
r kjaurwosser v . b .80 an j
r Puster v . I 50 an 1
! 6ri ! !<i !il >ne v . Z 40 an t
; fest und flüssig r
z Parfüme v . k 20 an ^
j 2anopost>11 v . t . — an »
t 2a 'mwürslcn v 80 -f n t

ksaulcremes v 60 h i " !
; 5rane . äeifen v 3 . an j
: kjciarbüräteo v . 3 .50 an r
j bei r
i Cfti'

. Zcftmic! L Zolin r
s /tbk . psrfümerie» r
f Xönia llartstroke 68 . f

^Viläs ^ L § t.LMTN
kauft und bittet um

Angebot mit Quantums-Augabe
W . I . M 0 n u

Oetversa -idhaus München .
Säcke können gestellt werden .

Eine hnlbtriichtige

Nutrlruh
sowie 7 monatl. altes
hat zu verkaufen

Karl HMMtt,
Eberhardsruh .

Befreiung garan i rt sofort. Alter
und Geschlecht angebe» . Auskunft
umsonst. Bersaudhaus Wohl¬
fahrt, München 111 Jsabella -

kraße IS .

Osut8ebs VerlLA8kcn8tuIt
Ilise. - XommLnäit Lntsila 177 .—
6e ! 8s »tcirebonsr Oc>8S8tL>>t 272 .50
KLmbarA- Lmoriku ?at<stk . 115 .70
Kurpsusr LsrAbau 216 .50
6obr. 1unßchkN8 219 .—
Ussokinsnkabrilc k88ling-e,i 251 .50
Xorüü . I,tn ) ü 118 .—
IVürtt . Kypotkelcsabaulc —.—
IVllrtt . XLttunmLnllkgktur 186 —

II .
I1eut8ob- Os8tsrreieti .28,55
Koltanä 1477 .—
Xorcvsxen 830. -
8ebvvsäeu 850 —
8ebvrsi2 710 .—

Verdank vou VVertpgpisrsu, rvis gueb ru
und Verwaltung bs.Il.su wir uu8 ds8tsu 8
L - I- .4 . . VViidbüd .

Auf Grund aller astro¬
logischer Ueberlieserungrn
gebe ich Auskunft über

Zukunft «. Schicksal
nach Angabe des Geburks-
dakums und einer Schrift¬
probe. Dank- und Aner¬
kennungsschreibenaus al¬
ten Kreisen .

Senden Sie Ihre genaue
Adresse , sowie 5o Psg. in
Briefmarken und Sie er¬
hallen eine
wichtige Mitteilung.

Inslilul Ilünügsn ,
Bayreuth 226 (Bayern) .

Stempel sller krl .

Monogramme ,
^ nppen ,

ätempelfnrbe etc .
lislert H «b 8 rst « u , Lvtols ,
?eu8loueu , Avvtzrbvll'vl-
bevävu n . ki lvotpvrsouou

ililitkartenc>Verlagsdruckerei
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